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Ruhe mehr. Kaum konnte sie es erwarten, bis es aus
war in der Kirche, dann lief sie nach Hause. Und wirk¬
lich hatten die Kinder das Büchl erwischt, die Stube war
schon voller Krähen, aber das Zurücklesen konnten sie nicht.
Schnell trug sie den Krähen auf, sie sollen die Misthaufen,
die auf dem Acker draußen waren, „auseinander broatn".
Währenddessen las sie geschwind die Zauberformel zurück.
Die Krähen trugen auf dem Rücken den Mist auseinander
und breiteten ihn mit dem Schnabel; gerade war sie mit
dem Lesen fertig, als auch die Krähen fertig waren. Dann
sind sie verschwunden.

120. Das Hexenbuch.
Geht man vom Bahnhof Mining in der Richtung

gegen Weng, so trifft man auf das Neusöldnerhaus. Die
Mutter des früheren Besitzers galt allgemein als „Hex".
Eine alte Frau, die dort einmal als Näherin arbeitete,
erzählte, sie habe, als sie eines Abends im obgenannten
Hause schlafen ging, ein Buch gesehen, das voll von Teu¬
felsköpfen und Totengerippzeichnungen war. Niemand
in der ganzen Gemeinde ließ die Alte in seinen Kuhstall.

121. Die Vrotbrechl.
In Haigermoos war einstmals ein Vettelweib, das

man die „Vrotbrechl" nannte. Diesen Spitznamen hatte
ihr ein Geistlicher aufgebracht. Es war noch die Zeit, da
Haigermoos keinen eigenen Seelsorger hatte, sondern die
geistlichen Herren von Ostermiething an gewissen Tagen
dort Gottesdienst hielten. Und in einer Predigt hatte er
sie so genannt, welcher Name ihr blieb. Sie ging in den
Bettel, hatte aber viel Geld; im Anthallerhäusl in Haiger¬
moos war sie drinnen. Als es mit ihr zum Sterben kam,
konnte sie gar nicht sterben, sondern mußte lange „ziehen".
Als es endlich dazu war, kamen so viele Fledermäuse, daß
sich die Anwesenden gar nicht zu helfen wußten, von unter
der Bettstatt und überallher kamen sie. Dann ist sie abge¬
fahren und die Fledermäuse waren auch weg Das war
aber am Tag, nicht bei der Nacht.

Von verwunschenen Jungfrauen.
122. Die verwünschte Jungfrau.

In der Nähe von M a m l i n g ist ein Hügel, dort soll
sich folgende Begebenheit zugetragen haben: Ein armer
Schulknabe war bei einem Bauern im Dienst als Schaf¬
hüter. Er hielt sich hiebei mit Vorliebe bei diesem Hügel
auf. Da erschien ihm eines Tages zwischen 11 und 12 Uhr
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